
Please wait... 
  
If this message is not eventually replaced by the proper contents of the document, your PDF 
viewer may not be able to display this type of document. 
  
You can upgrade to the latest version of Adobe Reader for Windows®, Mac, or Linux® by 
visiting  http://www.adobe.com/go/reader_download. 
  
For more assistance with Adobe Reader visit  http://www.adobe.com/go/acrreader. 
  
Windows is either a registered trademark or a trademark of Microsoft Corporation in the United States and/or other countries. Mac is a trademark 
of Apple Inc., registered in the United States and other countries. Linux is the registered trademark of Linus Torvalds in the U.S. and other 
countries.


Seite  von 
ÄAO 2015, 1. Nov. KEF u. RZ-V 2015, Version 1.1 für Ausbildungsbeginn ab 01.07.2016
© Österreichische Ärztekammer, Weihburggasse 10-12, 1010 Wien
Seite  von 
© ÖÄK - 2016, Version 1.1         dient zur Vorlage bei der Österreichischen Ärztekammer im Wege der Landesärztekammer
  
Name der/des Auszubildenden, Geburtsdatum
Seite  von 
© ÖÄK - 2016, Version 1.1
  
Name der/des Auszubildenden, Geburtsdatum
Rasterzeugnis
für die Sonderfach-Schwerpunktausbildung 
zur Fachärztin/zum Facharzt für
Medizinische und Chemische Labordiagnostik
 
Modul 2: Spezielle Klinische Chemie/Immunologie/Molekulargenetik
..\02 von Ärztekammer\oeaek_logo.jpg
An die Ärztekammer
Geschlecht
hat sich gemäß den Bestimmungen des Ärztegesetzes 1998, idgF
Zutreffendes bitte ankreuzen.
1) Bezeichnung der Fachabteilung, Organisationseinheit (Department für ...), Universitätsklinik, Universitätsinstitut, usw.
einer praktischen Ausbildung als Turnusärztin/Turnusarzt unterzogen.
Medizinische und Chemische Labordiagnostik
Modul 2: Spezielle Klinische Chemie/Immunologie/Molekulargenetik 
 
1.         Ausbildungsinhalte
 
Folgender Inhalt und Umfang der Ausbildung sind von der/dem Ausbildungsverantwortlichen (Ausbildungs-assistent/-in) vermittelt und durch geeignete Maßnahmen von der/dem Ausbildungsverantwortlichenüberprüft worden:
Inhalte, die im Zuge der Ausbildung nicht oder nicht erfolgreich vermittelt bzw. überprüft wurden, sind durch Streichung des jeweiligen Punktes zu kennzeichnen. 
A)
Kenntnisse
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
1.
Routinemäßiges Arbeiten
an automatisierten Analysensystemen
2.
Immunpathophysiologie: Allergien, Pseudoallergien/Unverträglichkeiten, Autoimmunerkrankungen, Immundefektsyndrome, Transplantationsimmunologie, Tumorimmunologie
3.
Prinzipien immunologischer Therapien (medikamentöse Immunmodulation, Zytokine/Antizytokine, 
Ig- und Zellersatz) [labormäßiges Therapiemonitoring]
4.
Prinzipien der Impfung
5.
Molekularbiologie und Organisation des Genoms, Polymorphismen humaner Gene und posttranslationelle Veränderungen der Genprodukte, Zusammenhang
mit anderen Messgrößen und ihre klinische Korrelation
6.
Etablierung und Leistungsbewertung von molekularen Nachweisverfahren: Verfahren der Nukleinsäureisolierung, Primer- und Sondendesign, Referenzgene
und Qualitätskontrollen, Effizienzen und Fehlerraten
der reversen Transkription und der Amplifikationstechniken
B)
Erfahrungen
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
1.
Methoden wie z. B. Atomabsorption,
Massenspektrometrie - LC-MS oder Tandem-MS
2.
Medikamenteninterferenz und Medikamenteninteraktion
3.
Analytische und technische Methodenvergleiche
und -evaluation
4.
MHC-Klasse I und II-Moleküle, Zelloberflächenstrukturen
von Leukozyten/Lymphozyten, intrazelluläre Strukturen
von Leukozyten/Lymphozyten, Leukozyten-/Lymphozyten-Funktionstests
5.
Testauswahl: DNA- und RNA-basierte qualitative
und quantitative Methoden, Präanalytik, Nachweis
von somatischen Mutationen vs. Keimbahnveränderungen, Sensitivitäten/Spezifitäten, Amplifikationseffizienzen, Messunsicherheiten, Nachweisgrenzen/Linearitätsgrenzen, Limitationen der Verfahren
6.
Techniken wie z. B. FISH, CHIP-Technologie, Sequenzierverfahren
7.
Aufklärung und fachspezifische Beratung von Patientinnen/Patienten/Probanden gemäß dem Gentechnikgesetz
8.
Anfertigung von Metaphasepräparaten aus proliferierenden Kulturen von Patientinnen- und Patientenzellen
und anschließender numerischer und struktureller Analyse der Chromosomen nach differentieller Bandenfärbung, differentielle Färbemethoden, Bänderung, Erstellung
eines Karyogramms, FISH usw., ISCN-Nomenklatur
C)
Fertigkeiten
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
1.
Physikalische, optische und elektrometrische Methoden, Trennmethoden, chemische und enzymatische Methoden
zur Bestimmung von Substraten, enzymatische Methoden
zur Bestimmung der Aktivität von diversen Enzymen
2.
Immunologische Methoden zur Bestimmung von Hormonen, Medikamentenspiegel oder von spezifischen Proteinen
3.
Harnuntersuchungen, chemisch und morphologisch
4.
Klinische Toxikologie, Therapeutic Drug Monitoring
5.
Nachweis von Suchtmitteln
6.
Pharmakogenomik/-genetik: Molekulargenetik häufiger genetischer Polymorphismen mit Bedeutung für Wirkung
von Medikamenten und Fremdstoffen
7.
Qualitätskontrolle und Qualitätssicherung, Kontrolle, Bewertung von Ergebnissen der internen und externen Qualitätssicherung sowie Planung, Umsetzung
und Wirksamkeitsprüfung von Korrekturmaßnahmen
8.
Adaptierung manueller Methoden oder von Fremdreagenzien auf automatisierten Systemen/Analysatoren
9.
Spezifische Kennzahlen von Testsystemen
wie diagnostische Spezifität und Sensitivität
(positiv-negativ prädiktiver Wert usw.)
10.
Bestimmung von Antikörpern/Antigenen/Entzündungsmediatoren durch immunologische Nachweisverfahren (z. B. line immunobinding), elektrische Verfahren kombiniert mit Blotting, Präzipitation
inkl. Elektrofokussierung, alle relevanten fachspezifischen Verfahren der Immunologie
11.
Interpretation von immunologischen Faktoren wie z. B. Autoantikörper, Ig-Klassen und -Subklassen, spezifische Ig's, insbesondere spezifischer IgE's, monoklonale und oligoklonale Immunglobulinveränderungen, Zytokine und
Inhibitoren, Adhäsionsmoleküle, Entzündungsparameter
inkl. Komplementfaktoren, Kryoglobuline, Immunkomplexe
12.
Fachspezifische Interpretation molekular-genetischer Befunde
13.
Befunderstellung gemäß Gentechnikgesetz auf Basis
der rechtlichen Grundlage
zur genetischen Analyse am Menschen
14.
Gesamtsicht der Befunde aus klinischer Chemie, Proteinchemie, Immunologie, Endokrinologie, Toxikologie, molekularer Diagnostik und Fertigkeiten
in der weiterführenden Diagnostik
6.         Evaluierungsgespräche am
(zeitnahe zum Ende der jeweiligen Modulausbildungszeit bzw. bei Modulen über 24 Monate nach der Hälfte der Modulausbildungszeit )
7.         Verhinderungszeiten
Erholungsurlaub, Pflegeurlaub:
Erkrankung:
mutterschutzrechtliches Beschäftigungsverbot:
Familienhospizkarenz, Pflegekarenz, Elternkarenz:
8.         Beschäftigungsausmaß
Vollzeit
9.         Unterbrechungszeiten
Wochenenden/Feiertage:
10.         Absolvierung von Nacht-, Wochenend- und Feiertagsdiensten
         (mindestens ein Dienst pro Monat)
Nachtdienste:
11.         Supervision (Empfehlung 2 Std./Monat)
Für die ordnungsgemäße Durchführung der Ausbildung (Punkte 1 - 11) zeichnen verantwortlich:
Stampiglie
1) Leiter(in) der Abteilung/des Instituts der Krankenanstalt, Klinik- bzw. Institutsvorstände, Lehrpraxisinhaber(in)
Anm.: Dieses Blatt kann auf Wunsch der Turnusärztin/des Turnusarztes der ÖÄK zur Verfügung gestellt werden.
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